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tcn lassen.
Da aber solches am Gemachte inwendig an dem

Bein geschehe/ so muß die 82pliXna, die Rosenader ge<
n>m»t/t!>wendigand<mFllß/ und bey ieib »nd icben
nicht am Arm wie blßweilen geschicht/ gelassen werden.
. Ist aber weder Geschwulst noch Schmerle vorhan«
den/so läst man die V?ediaü an dem rechte!, Arm.

Man muß auch allhier beydes im Aderlassen und
Schwitzen keine Zeit ansehen/ es seye Tag oder Nacht/
»oll oder Neumond/gllt oder boßZcichen oder Wetter.

Slössct auch jemand bald nach dem Essen etwas an/
so soll man sich beficissigcn / daß man sich alsobald erb«,
chcn möge.

FmGjfft/soetnemgegebm
worden.

Wann einer sich befolget daß er GW
bekommen.

Nehme die 5ackc von der Butter/ siede dieselbe und
schäume sie rein / chne ein wenig geflossen iorbcern dar,
cm/und tr.ncke davon/ ist ein gewisses Mittel.

El» bemahlt Glfflpulvcr.
i^. Baldrianwürtzel / Schwaldenwur^el/ jedes Ij.

Smnwurycl genaünt / Engclsüß Ziß. Heiligen Geist,
wurlzcl oder wllde^n^clic2, Ungarische ^n^cücZ, die
ftlsch »st / jeoce Ilj, Ewischwurizel IiZ. EuernessclnZj.
Kellershaiswllrizcl/Hülllmderwlll!;,l/jedes ^<5. (von
diesen beyden soll man das Wciche oben abnehmen/und
den Kern wegwcrffcn) Modclger oder Kreülzwurizel
gcnannt,odcr Kpcrstich/sder Heil aller Schaden/oder
Elstnkraucwllrtzclgenannl/Ij.

Diese
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Diese Wurtzcl ist oben und „mm gan? /in der Mit»

t<n aber knuizweis? oul chsiocl'cn.
Thue diese Wurzln alle in einen glasurlen Topft /

giesse darüber gut«, Weinessig/ daß es zwey Fingerbreit
darüber gehe/ decke es wohl zn/ undverklobedenDe»
ckel mit Rockenicig / laß es eine halbe Stund kcch.n/
darnach thue es von dem Feiur / und lasse'«» über,
schlagen.

Wann dieses geschehen/ so nehme ein sauber Bret/
hacke die Nm ycln mit cinon Hackmesser klein / und
lasse'den Essig durch ein Tuch von den Wurzln reu,
ablauffen/und lasse sie u, der Stuben auffeiuemreinen
Tuch dörr werden.,

Darnach nehmen. Erdbcern/und zu jeder Veer ?.
seiner Blätter/von dem Stengel auch 12. seiner Nur»
tzcln/ thue es in ein Töpfflein / giesse den Weinessig dar»
aN den du von den ersten Wurzeln abgegossen hast/und
laß es i»c»nem Topssalleme kochen / aber nicht lange/
daß es nur ein oder zwcymalausssiedct/ darnach thue es
zuden Wurzln auf das TuchschüttedenEssigdavon/
und lasse es mit einander dörr werden stossc es klein zu
Pulver/ und wann sich einer vor Gisst besorgt / so gebe
ihm von diesem Pulver Zst. in Wein ein/ ist es aber em
siarcker Mensch/ so gebe ihm 3j.

Wann elnen die Ratten be-
schnmjscn.

Nehme Sauerkraut iacke/wasche den Orl damit/
und so das Feuer darzu kommt / Raum in die iacke gc<
than/cs Met das Feuer.

Slebw li,
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